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    1 Entwicklung des utopischen Romans als literarische Gattung


     


    Schon immer stellten sich Menschen Orte vor, die ihre Hoffnungen auf Veränderung der unbefriedigenden politischen oder gesellschaftlichen Zustände ihrer Zeit erfüllten.  Den Anfang stellte Platon mit seinem Werk „Politeia“ [1] dar, in welchem der erste, seiner Meinung nach perfekte Staat in so einer Weise errichtet wurde, dass eine höher gestellte Kaste von Philosophen über eine niedrigere regierte und jegliches Privateigentum negiert wurde. Dieses ansatzweise kommunistische Prinzip entwickelte Thomas Morus 1516 in seinem Roman „De optimo reipublicae statu, deque nova insula Utopia“ [2] weiter, indem er die Ausgangssituation auf eine von der Zivilisation entlegene Insel namens Utopia verlegt und außerdem vom homo faber ausgeht, d. h. vom arbeitenden Menschen, der sich seine ihm angenehmen Lebensumstände selbst schaffen muss. Gleichzeitig gab dieser Roman der neu entstandenen literarischen Gattung auch ihren Namen: Utopie, was aus dem Griechischen übersetzt soviel wie „Nicht-Ort“[3] bedeutet; trotzdem sind diese utopischen Zustände nicht von vorneherein unerreichbar, sondern haben die Möglichkeit, realisiert zu werden. Eine einheitliche Definition für utopische Literatur gibt es nicht, aber Gemeinsamkeiten sind, dass die dargestellten Staaten hoch modernisiert und mechanisiert sind, meist ein totalitäres, aber zugleich auch kommunistisches Staatsregime vorliegt und vor allem soziale Gerechtigkeit geschaffen werden soll.


     


    Gegen Ende des 19. Jahrhunderts wandten sich die positiven, erstrebenswerten Utopien immer mehr in sogenannte Dystopien oder Anti-Utopien, die Horrorszenarien der Gleichschaltung und Machtlosigkeit des Volkes gegenüber der Regierung ausmalen und bedingt durch die gesellschaftlichen Umstände ihrer Zeit wie z. B. Krieg verfasst wurden. So wird die Dystopie auch als „eine Kritik der Zukunft im Namen der Gegenwart“[4] bezeichnet.


     


    In diesem Zusammenhang entstand 1920 das Werk „Wir“ (Originaltitel „My“) von Jewgenij Samjatin (1884 – 1937). Dieser war revolutionärer Anhänger der russischen Sozialdemokraten, den Bolschewiki, und engagierter Teilnehmer zahlreicher Aufstände. Als der Schiffsbauingenieur seinen utopischen Roman veröffentlichte, war er vom Staat gezwungen, sein Werk im Ausland zu veröffentlichen und schließlich selbst ins Exil zu gehen, wo er letztlich auch starb. Sein Beitrag zur utopischen Weltliteratur aufgrund seines verloren gegangenen Fortschrittsoptimismus, der später für viele nachfolgende Autoren als Vorlage diente, durfte erst 1988 in der Sowjetunion veröffentlicht werden.[5]


     


    Der Protagonist des Romans, D-503, ist Bewohner des Einzigen Staates, einem Staat, in dem jeder Bürger eine uniformierte Nummer ist und ohne Individualbewusstsein sich selbst und alle anderen nur als Teil des Ganzen sieht. Seine Heimatstadt ist durch eine Mauer von der Außenwelt abgeriegelt und besteht komplett aus Glas, sodass jedwede Privatsphäre von vorneherein ausgeschaltet ist. Zusätzlich wird jede Bewegung der Nummern rund um die Uhr bewacht und mathematisch ausgewertet.


     


    Um nun andere, unzivilisierte Planeten zu erreichen und diesen die Philosophie des Einzigen Staates zu bringen, wird eine Rakete mit von Bürgern verfassten, das System preisenden Texten ins Weltall geschickt. Zu diesem Anlass schreibt D-503, der gleichzeitig der Konstrukteur der Weltraumrakete ist, ein Tagebuch, in dem sein täglicher Rhythmus und schließlich auch sein fast unfreiwilliger Wandel von einer Nummer zum Individuum niedergelegt wird, nachdem er durch eine eigentlich vom Staat verbotenen Liebschaft zu eine revolutionär gesinnten Frau, I-330, in eine Widerstandsorganisation hineingerät.


     


    Letztlich wird D jedoch wieder in das System integriert, seine Krankheit, die „Seele“, geheilt und alles geht seinen gewohnten Gang. 


     


    Dabei ergibt sich die Frage, ob solch ein Bündnis von politischer und wissenschaftlicher Macht, das zu einem technisierten Superstaat führt, wirklich als realistische Möglichkeit dargestellt denkbar ist oder doch nur als die dystopische Schöpfung eines von einer Revolution enttäuschten Schriftstellers.


     

  


  
    2 Wird im Roman „Wir“ von Jewgenij Samjatin eine politische Dystopie oder mögliche


     


    Realität aufgezeigt?


     


    2.1 Realistische Darstellung einer Gesellschaft


     


    2.1.1 Gemeinsamkeiten mit späteren diktatorischen Systemen


     


    Zunächst werden auffällige Gemeinsamkeiten mit später aufgetretenen diktatorisch gelenkten Systemen an Beispielen, die keineswegs Vollständigkeit beanspruchen, untersucht und damit der Realitätsgehalt des vorliegenden Werkes durchleuchtet.


     


    2.1.1.1      Ähnlichkeiten mit der Situation in der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken


     


                       (UdSSR)


     


    2.1.1.1.1        Gesellschaftliche und außenpolitische Abschottung zur Erhaltung des Systems


     


    Um das eigene Volk von Fehlern eines Staatsapparates abzulenken, bedarf es einer gewissen Abschottung von anderen Ländern, was sowohl im zu behandelnden Roman, als auch in der ehemaligen Sowjetunion der Fall ist bzw. war. Denn ohne das Ausland als Vergleich bemerken


     


    die Bürger nicht, dass anderswo eine andere, bessere Situation möglich ist, und revoltieren weniger gegen das bestehende System oder anders ausgedrückt: „Das Vergleichen ist das Ende


     


    des Glücks und der Anfang der Unzufriedenheit“ (Søren Kierkegaard)[6]. Dies geschieht im Roman durch die aus „unzerbrechlichem ewigen Glas gegossen[en]“ Grüne Mauer (7)[7], die die Bürger des Einzigen Staates von ihrer gesamten Umwelt, die außerhalb der Stadt liegt, trennt. In der UdSSR erreichte man dasselbe Ziel, indem man durch Einführung des Sozialismus sämtliche Akzente auf innerpolitische Angelegenheiten setzte. Die neue russische Regierung entfernte sich im ersten Weltkrieg in solch einer Weise von den Westmächten, dass sie sich weigerte, die Schulden aus der zaristischen Zeit zu tragen, wodurch sich ein angespanntes Verhältnis zu diesen und somit eine sowohl gesellschaftliche, als auch politische Entfremdung zwischen den beiden Parteien ergab.[8] Die Folge war, dass es zwischen den Alliierten und der UdSSR von 1918 bis 1921 keinerlei wirtschaftliche Relationen gab, somit weder Import noch Export auf russischer Seite, was die innergesellschaftliche Lage doch sehr anspannte. Die angestrebte Integration der anderen Staaten ins kommunistische System ließ Stalin aufgrund von fehlendem Willen und regem dagegen Sträuben fallen, konzentrierte sich immer stärker auf sein eigenes Land und verfolgte deshalb lediglich den „Sozialismus im eigenen Land“[9].
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